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Jüdischer Friedhof unter Schutz
Gelände mußte im Laufe der Zeit viel über sich ergehen lassenDie ersten Juden

kamen vermut-
lich zu Beginn

des 18. Jahrhun-
derts nach Heppenheim. Ih-
re Zahl wuchs von da ab
langsam, aber stetig und er-
reichte 1890 ihren Höhe-
punkt mit 57 Personen. 
Die Juden lebten ausnahms-
los vom Handel. Sie waren
als Reisende unterwegs oder
besaßen Einzelhandelsge-
schäfte und versorgten so
die Bevölkerung mit Bett-
zeug, Stoffen, Kurz- und Ta-
bakwaren bzw. sie betrieben
Handel mit landwirtschaftli-
chen Produkten und Dün-
gemitteln. Eine Metzgerei
gab es ebenfalls. 
Die Übersiedlung in die
übergeordneten Zentren
nach Worms, Mannheim
und andere Städte ließ ihre
Zahl wieder schwinden. In
den 20er Jahren wanderten
einige Familien nach Süd-
amerika aus. 
In den dreißiger Jahren ver-
anlaßte der zunehmende
Druck die Juden, verstärkt
auszuwandern. Isaak Tryfuß
hat als letzter jüdischer Mit-
bürger Heppenheim im Sep-
tember 1942 verlassen.
Erstmals wird ein jüdischer
Friedhof in Heppenheim
1894 erwähnt. Am 13. April
in eben diesem Jahr richtete
die jüdische Gemeinde in

Heppenheim ein Gesuch an
die bürgerliche Gemeinde
um Überlassung eines
Grundstückes, das man als
Friedhof nutzen wollte. Der
Gemeinderat beschäftigte
sich
noch im
gleichen
Monat
mit dem
Anlie-
gen, ei-
ne end-
gültige
Ent-
schei-
dung fiel
jedoch
erst am
18. Mai
1895.
Sie wur-
de im
Gemein-
derats-
proto-
koll wie
folgt for-
muliert:
„In der
israelitischen Friedhofsfrage
hat der Gemeinderath be-
schlossen: Das Gelände
wird schenkweise an die is-
raelitische Gemeinde abge-
treten. Der Wert ist zirka 50
Mark, außerdem trägt die

Gemeinde noch 50 Mark an
baren Zuschüssen bei.“ Als
Eigentümer wurde Salomon
Mayer eingetragen. Es gibt
auch Hinweise darauf, dass
Moritz Salomon I, Gut-

mann und Goldschmidt als
Eigentümer eingetragen wa-
ren.
Zunächst war das Fried-
hofsgelände nur mit einem
einfachen Drahtzaun ge-
schützt. Doch schon bald

wurden von den jüdischen
Einwohnern Gelder gesam-
melt, um damit eine stabile
Abschlussmauer entlang der
Ostseite am heutigen Mons-
heimer Weg erstellen zu

können.
Um den
Friedhof
auch
nach
Regen-
wetter
begeh-
bar zu
halten,
wurde
die Flä-
che mit
einer
Schicht
aus gro-
bem
Kies be-
deckt,
durch
die der
Rasen
inzwi-
schen
hin-

durchgewachsen ist. Wege
gibt es auf diesen Gelände
nicht.
In der Pogromnacht am 9.
November 1938 blieb der
Friedhof im Gegensatz zur
Synagoge unbehelligt. Erst

in der Zeit danach wurde
der Friedhof von Kindern
und Jugendlichen heimge-
sucht. In ihrem jugendli-
chen Unverstand beschädig-
ten sie die Grabsteine und
rissen einige der Schriftta-
feln ab. Die Mauer, die die-
sen Ort umgab, wurde eben-
falls beschädigt und in der
Folgezeit als Steinbruch ge-
nutzt.
Im Jahre 1953 wurde der
Friedhof eingezäunt. Da-
nach wurde an der Ostseite,
direkt hinter dem Zaun eine
Reihe von 15 Fichten ge-
pflanzt. Einem Orkan im
Frühjahr 1990 fielen 8 der
Bäume zum Opfer. Das
Friedhofsamt der Stadt
Worms hat sie inzwischen
durch Sträucher ersetzt. 
Mit Wirkung vom 7. No-
vember 1990 ist der jüdi-
sche Friedhof eine unter
Schutz gestellte Denkmal-
zone. Die Zone trägt die Be-
zeichnung „Jüdischer Fried-
hof Worms-Heppenheim“.
Schutzzweck ist „die Erhal-
tung der gesamten Anlage
mit ihren aus dem 19. und
20. Jahrhundert stammen-
den, geosteten Grabsteinen
als letzter Hinweis auf die
ehemalige jüdische Gemein-
de in Heppenheim und als
Denkmal deutsch-jüdischer
Geschichte.“

(Text: Werner Kropp)

Engagement für Kinder
Firma Klessinger hilft Tschernobyl-Opfern

Durch die Explosi-
on und den
Brand im Reak-

torblock 4 des
Kernkraftwerks Tschernobyl
am 26. April 1986 wurden
weite Gebiete Weißruss-
lands, Russlands und der
Ukraine massiv radioaktiv
belastet. Obwohl die Reak-
torkatastrophe schon über
16 Jahre her ist, erschüttern
die Auswirkungen, die heute
noch sichtbar sind, immer
wieder aufs Neue. 
Der Anteil an kränklichen
Kindern in der Ukraine ist
viel höher als in vielen an-
deren Ländern. Seit sechs
Jahren engagiert sich die
Heppenheimer Transportfir-
ma Klessinger, um Lebens-
mittel, Arzneien und ge-
spendete Sachgüter an die
Hilfsbedürftigen in der Uk-

raine zu entsenden. Zur Zeit
ist dir Firma Klessinger mit
einem beladenen LKW wie-
der auf Weihnachtsreise
nach Kiew. Auch die Ver-
mittlung und Organisation
von Erholungsaufenthalten
für Kinder aus dem ver-
seuchten Gebiet, haben sich
die Klessingers zur Aufgabe
gemacht. "Für einige Wo-
chen kommen die Kinder zu
uns", so Inhaberin Klessin-
ger und das waren bis jetzt
schon 95 Kinder. Diese Auf-
enthalte in unverstrahlten
Gebieten, mit unverstrahlter
und vor allem ausreichen-
der vitaminreicher Nahrung
helfen den Kindern sehr
viel. Ihr Immunsystem wird
gestärkt und sie können sich
dadurch besser auf die tägli-
chen Probleme in ihrer Hei-
mat einstellen.

Belesene Kinder zeugen von Kultur
Die Kinder- und Jugendbücherei ist die meist genutzte Kultureinrichtung

Die Heppenhei-
mer Kinder-
und Jugendbü-

cherei ist die von
den Bürgerinnen und Bür-
gern der Gemeinde am
meisten genutzte Kultur-
und Bildungseinrichtung im
Wormser Vorort. Sie ist
auch ein wichtiger Ort der
Begegnung, der Kommuni-
kation und Information in-
nerhalb von Heppenheim.
"Wir haben viele Neuan-
schaffungen an aktuellen
Büchern, MC´s, CD-Roms
und Spielen", betont Leite-
rin Heike Frey-Hemer. Da-
bei sind aktuelle Romane
und Klassiker ebenso vor-
handen wie Literatur-Cas-
setten und Hörbücher auf
CD. 
Der Sachbuchbestand bietet
die Möglichkeit, den nächs-

ten Urlaub vorzubereiten,
die Steuererklärung auszu-
füllen oder den heimischen
PC aufzurüsten. Bücher mit
Rezepten, Gartentipps oder
Rechtsratgeber, befinden
sich in den Regalen genau-
so, wie Bildbände über Wöl-
fe, Oldtimer oder Island.
Außerdem ist ein umfang-
reicher Bestand an Musik-
CDs vorhanden. 
Mittwochmorgens haben
Schulen und Kindergärten
die Möglichkeit, mit den
Kindern in die Einrichtung
zu kommen. Freitags nach-
mittags werden öfter bei Tee
und Gebäck in der gemütli-
chen Kuschelecke unterm
Lichterzelt Lese-Nachmitta-
ge angeboten. Der Service
gilt nicht nur für Einwohner
aus Heppenheim, sondern
auch für die Nachbarorte. 

"Wir übernehmen das ganze
Jahr über die Buchbestel-
lung - auch für Taufe, Kom-
munion, Konfirmation etc.",
so Heike Fey-Hemer. Das
Team hat übrigens nicht nur
Lesestoff für Kinder, son-
dern auch Romane und Bü-
cher über Pädagogik, Gar-
tenpflege, Kochen und Bas-
teln für die Erwachsenen zu
bieten. Die Benutzung der
Bibliotheken der Heppen-
heimer Bücherei ist jeder-
mann gestattet. 

Die Öffnungszeiten der
Heppenheimer Kinder- und
Jugendbücherei sind 
Mittwochs von 
9.30 bis 11.00 Uhr und
18.00 bis 19.00 Uhr sowie 
freitags von 
15.00 bis 17.00 Uhr 


